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JUBILAUM/
ANNIVERSAIRE

Vor 20 Jahren erschien die erste Nummer der COLLAGE. Die
Geschichte unserer Zeitschrift geht noch ein paar Jahre wei-
ter zurick: Bereits 1988 wurde ich vom damaligen Vorstand
des Bundes Schweizer Planer BSP beauftragt, Ideen fur eine
verbesserte Information und Kommunikation des Verbandes
gegen aussen zu entwickeln. Diese reichten von moglichen
Kooperationen mit anderen fachnahen Institutionen wie der
Schweizer Vereinigung fur Landesplanung VLP, dem Bundesamt
fur Raumplanung BRP (heute Bundesamt fiir Raumentwicklung
ARE) oder dem SIA, der thematischen Erweiterung bestehen-
der Fachzeitschriften wie «anthos», «plan/aktuelles bauen»,
«Werk, bauen+wohnen» bis hin zu einer eigenen Publikation.
Es zeigte sich, dass das Interesse des BSP manchenorts zwar
auf wohlwollendes Gegeninteresse stiess, die Bereitschaft,
eigene Formate deswegen zu erneuern, war allerdings gering.
Ein verbandseigenes Organ erwies sich, nicht zuletzt auch aus
Kostengrinden, als beste Lésung.

Zum Gluck gab es noch die Ehemaligenverbénde der da-
maligen Raumplanerausbildungen in Rapperswil und Brugg mit
ihren eigenen Publikationsblattern: Die «Zone» des Schweize-
rischen BVS Berufsverband der Siedlungsplaner HTL und der
«Planspalter» der VRN Vereinigung der Raumplaner NDS HTL.
Der damalige Geschaftsfuhrer des BSP, Fritz Thormann, lud
zum gemeinsamen Gesprach ein. Bald wurde klar, dass alle
von einem gemeinsamen Publikationsorgan profitieren wirden.
Eine erste Redaktionskommission mit Vertretern aller Verbande
machte sich an die Arbeit [1]. Ende 1993 konnte die erste Num-
mer (4/93) der COLLAGE an die Mitglieder der drei Verbande
verschickt werden.

Wahrend der folgenden sechs Jahre war COLLAGE das
gemeinsame Organ dieser drei Planerverbande und wurde da-
mit zu einem Wegbereiter ihres Zusammenschlusses. Die Num-
mer 2/2000 mit dem Thema «Die Planung und der Faktor Zeit»
war die erste Nummer des neu gegrindeten Fachverbands
der Schweizer Raumplanerinnen und Raumplaner/Fédération
suisse des urbanistes/Federazione svizzera degli urbanisti/
Federaziun Svizra d’Urbanists FSU.

Der Titel ist irgendwie auch sinnbildlich fir meinen Ruck-
blick auf 20 Jahre Redaktionsmitgliedschaft bei der COLLAGE.
Nur schon wenn ich an die vielen personellen Wechsel im Re-
daktionsteam denke: Vor 20 Jahren waren wir noch ein reines
Mannergremium. Erst Ende 1998 durchbrach Karin Lischner
als erste Frau diese Méanner-
bastion. Heute sind im Zent-
ralkomitee (und auch im comité
romand) Frauen und Manner
je halftig vertreten. Auch die
berufliche Herkunft der Re-
daktionsmitglieder hat sich

[1] Mitglieder der ersten
Redaktionskommission unter der
Leitung von Fritz Thormann:
Frank Argast, Heinz Beiner,
Carlo Degelo, Andreas Gerber,
Nico Hartz, Martin King, Antoine
Wasserfallen, Bruno Widmer.
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wahrend dieser Zeit verandert und spiegelt, soweit ich das
Uberblicken kann, allgemeine Veranderungen im Berufsbild
unseres Fachgebietes: Zur Zeit meines Berufseinstiegs domi-
nierten Architekten und Ingenieure die Raumplanung; heute
ist das Berufsspektrum viel diversifizierter: Es sind vermehrt
Fachleute aus den Bereichen Geographie, Okonomie, Polito-
logie, Recht und anderen, die ihren Fachhintergrund in das
Arbeitsfeld der Raumplanung einbringen. Es scheint kaum mehr
junge Architektinnen und Architekten zu geben, die sich flir
die Raumplanung interessieren. Das farbt auch auf die The-
menschwerpunkte in der COLLAGE ab: Reine Architektur- oder
Stadtebauthemen waren in letzter Zeit eher Ausnahmen. In ei-
ner der jungsten Redaktionssitzungen fiel im Zusammenhang
mit der Nummer zum Thema «Wohnen im Alter» die Bemerkung:
«Da hat’s ja in einem Beitrag sogar Grundrisse!»

Die wechselnde Zusammensetzung der Redaktion, die Dis-
kussionen mit immer wieder neuen, jlingeren Mitgliedern mit
unterschiedlichen Berufs- und Funktionshintergriinden waren
fUr mich stets eine Herausforderung und Bereicherung und
letztlich die Motivation, der COLLAGE so lange die Treue zu
halten.

WOHER KOMMT EIGENTLICH DER NAME «COLLAGE»?

COLLAGE ist das Ergebnis eines Brainstormings der damali-
gen Redaktionsgruppe und steht fir ein Planungsversténdnis
welches im Editorial der ersten Nummer wie folgt umschrieben
wurde: «Mit dem Begriff «Collage> wurde in Architektur und
Stadtebau ein neuer Grundgedanke im Umgang zwischen
Neuem und Bestehendem eingefuhrt und gleichzeitig auch
von der Theorie des Idealstadt-Entwurfs Abschied genommen.
(...) Reststlicke, Fragmente bilden zunehmend die Elemen-
te der Planung — das Mosaik verschiedener Teile wird zur
Charakteristik. Das Zusammenfigen und Einordnen in ein
Ubergeordnetes Ganzes wird wichtig und damit auch das Be-
wusstsein der Regeln, die dieses Verfahren bestimmen. — Fur
dieses Verstandnis steht sinnbildlich der Name COLLAGE.»

D'OU VIENT AU FAIT LE NOM DE COLLAGE?

Résultat d’un brainstorming de la rédaction de I’époque, ce
nom refléte une conception de la planification que I’éditorial
du tout premier numéro (4/93) résumait comme suit: «La
fagon de penser et travailler du «collage> pénétre de plus en
plus les domaines de I’'aménagement et de I'urbanisme. [...]
Des résidus, fragments formateurs élémentaires de la pla-
nification, dont la mosaique des différentes parties devient
la caractéristique. Cette réunion, et rangement, en un tout
synergique revét une importance comparable a la conscience
des principes qui y conduisent. C’est cette attitude intel-
lectuelle qui a amené symboliquement au nom de COLLAGE.»

COLLAGE 1/14



	20 Jahre COLLAGE : ein persönlicher Rückblick

